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Die Kenntnis darüber, ob ein Lebensmittel sicher ist oder nicht, beruht beim 
Verbraucher auf Erfahrungswissen, bzw. darauf, dass im Lebensmittelhandel 
angebotene Lebensmittel sicher sind. Für den Hersteller und Vertreiber von 
Lebensmitteln sieht dieses anders aus, da er nach dem Lebensmittel- und 
Futtermittel-Gesetzbuch (LFGB) sicherstellen muss, dass die von ihm hergestellten 
oder vertriebenen Lebensmittel keine Gefahr für den Verbraucher darstellen. Dieses 
ist solange vergleichsweise einfach, wie es sich um Lebensmittel handelt, die eine 
„history of safe use“ besitzen. Es wird ungleich schwieriger bei der Entwicklung 
neuer Lebensmittel, für die eine „history of safe use“ nicht existiert, bzw. bei 
Lebensmitteln, die durch Fermentation mit oder unter Verwendung von 
Mikroorganismen hergestellt werden sollen, für die ebenfalls eine solche „history of 
safe use“ nicht existiert. 

Die European Food Safety Authority (EFSA) hat mit dem Konzept der Qualified 
Presumption of Safety (QPS) ein Instrument geschaffen, mit dessen Hilfe 
Expertenausschüsse der EFSA Sicherheitsbewertungen von Mikroorganismen 
vornehmen, ähnlich wie dieses in den USA bei der Bewertung des GRAS-Status 
(Generally Recognized as Safe) von Mikroorganismen geschieht. Die Entscheidung 
darüber, ob ein Mikroorganismus QPS-Status erhält oder nicht, macht sich im 
Wesentlichen an den folgenden vier Punkte fest: 

1) an der taxonomischen Einordnung, 

2) an der Vertrautheit des Mikroorganismus bzw. an dem gesamten Wissen über 
den Organismus bzw. die taxonomischen Gruppe,  

3) an der Frage, ob die taxonomische Gruppe pathogene Mitglieder aufweist  
– und wenn ja, in welcher Häufigkeit – und 

4) an der vorgesehenen Verwendung im Lebensmittel, z.B. ob lebende 
Organismen darin verbleiben oder nicht. 

Da Voraussetzung für die Zuordnung des QPS-Status immer die eindeutige 
taxonomische Zuordnung ist, können z.B. traditionelle, undefinierte 
Fermentationskulturen keinen QPS-Status erhalten. Auf Grund ihrer „history of safe 
use“ ist ihre Anwendung zur Herstellung von Lebensmitteln jedoch nicht in Frage 
gestellt. 

Für Mikroorganismen, die für einen QPS-Status nicht in Frage kommen und für die 
keine „history of safe use“ bekannt ist, muss eine Sicherheitsbewertung 
vorgenommen werden, bei der experimentell umfassend auf Bildung von Toxinen, 
Vorhandensein anderer Pathogenitätsfaktoren sowie auf Allergenität, 
Antibiotikaresistenz etc. getestet wird. 
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